
lis:

deln S1C.  h erdreistet? Kein Mensch WwWEeI  { das Innerste des andern S0, da{fß
wasen dürfte, iıhn eigentlich Menschlichen vertireten. Darum

ist auch töriıcht. Das Innerste un: Eigentlichste des Menschen erreicht
e1Ne geschöpfliche Macht aufßer auf dem Umweg ber dessen Freiheit. Wer
a180 den Menschen total beherrschen unternımmt, der mu diese Freiheit
zugleich aUusTOtLLeN und bejahen Ausrotten damit die Herrschaft umftfassend
und unbedroht sSC1 Bejahen, damit S16 bıs 11 Innerste, bis den Ursprung
aller Taten vordringe und ihr wiederum die Totalität und die Unbedroht-
‚e1t sicher SPC1611., He blo{fß geschöpfliche Macht 1St letzten Endes Wider-
spruch‘und Ohnmakcht.

Nur Gott, dem Schöpfer und Herrn steht dieses Innerste VO Wesen offen
Nur geht ort aus und C W16 will ber der die Freiheit gegeben
hat tut S da{fß diese auft das peinlichste wahrt Nur SPeE.1NC Macht 1st

VOLL Wesen total weil alle Macht W16 auch alles eın VO ihm herstammt
Nur SC 1MNCIH Namen darf Mensch arum Macht ber andere Menschen
ausüben Nur Wer siıch dieser grundsätzlichen Wahrheit bewußt IST bleibt
VO  n} der Vermessenheit un: Torheit des Machtstrebens frei Im Namen (öf-
tes wird aber die Macht ausgeübt ihre Anwendung den W esensgeset-

entspricht die (sott mi1ıt dem .ein die geschöpfliche Welt gelegt hat
W s 1C dem Wesen des Menschen als selbständiger Person, dıe zugleich
verschiedene Gemeinschaften eingebunden 1st entspricht Nur der Mensch
be1i der Macht nicht das sucht wWwWäas (sott ihm geben kann, Sicherheit
und Heıl, wird s 1C V'O'  am} ihrer Dämonie erlöst un wirkt hilfreich STAa ZCI -

störend. Heute, die äaußeren Machtmiuittel des Menschen unheimlich anSe-
wachsen sind, ist .LN© Besinnung auf diese Weesensgesetze dringender denn
] Das Bewußtsein, daß alle Ausübung der Macht dann berechtigt ist,

616 Auftrag Gottes geschienht, mMu gestärkt werden. Nur WLr sich
VOL Gott verantwortlich weils, wird nicht der Berückung durch 1€ Macht
verfallen.

Sowjetzonale Lehrbücher
Das Lehrbuch der Sowjetzone als Bekenntnis des herrschenden Regimes

Von LISABEIH SPIEGEL

Die sowjetische Welt 1st z Welt der totalitären Propaganda un scha-
blonisierenden Politik Darum ISTt die Erteilung ob] ektivenUnterrichtes den
allgemeinbildenden Schulen, den ehnklassen- oder Mittelschulen un
ebenso ı181 den Oberschulen der SBZ überhaupt nicht mehr möglich. Objek-
tivıtät ist gefährlich un wird als „Objektivismus”” angeprangert und
verächtlich gemacht. Sollte dennoch Lehrer den Versuch unternehmen,
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seiınen Lehrsfoff objektiv darzubieten, würde ihm nicht Nur das „„‚Hand-
WT} A bald gelegt, sondern obendrein wahrscheinlich eine sechr empfindlicheZuchthausstrafe zudiktiert werden;: SEC1LN T’un und Verhalten wären Sabotage.Der Kommunismus duldet weder prıvate och unpolitische Lebensbereiche.
Mit dem ersten Schultag werden die Schüler ın die ideologische Ausschließ-
lichkeit der kommunistischen Reglementierung un Weltanschauung hin-
eingedrängt, AUS der 6S kein Entrinnen mehr gibt: pausenlos prasseln die
Propagandahämmer auf die kindlichen Seelen nieder. Diese politisch-welt-anschauliche F estlégu’ng und linientreue Ausrichtung der gesamten schuli-
schen Arbeit ım ‚„‚Tortschrittlichen“‘ Geiste trıtt ın skrupellos brutaler Unge-schminktheit ın en Geschichts- und KErdkundelehrbüchern zutage. Längstist daher der Geschichtsunterricht der SB7Z ZzZum bedeutsamsten Unter-
richtsfach aufgerückt,

In Ermangelung geeigneter deutscher (seschichtslehrbücher ach 1945
wurden. bei Wiederaufnahme des Geschichtsunterrichtes zunächst als
Übergangslösung bis ZUFC Herausgabe un „Tortschrittlicher‘“‘ deut-
scher Lehrbücher wortgetreue UÜUb ersetz_ungen SOW] etrussischer Geschichts-lehrbücher,? die seıit Jahren der Sowjetunion In Gebrauch9 als ETSTE
„demokratische“ Lehrbücher in die dände deutscher. Schulkinder der SBZ
gegeben. Wessen Geisteskind diese polemisch-gehässigen Bücher WAaLrCcCh,dürfte AUSs nachstehenden JTextproben kommentarlos.erhellen.

An der Gegenwart bedient INnan sich der Hr (lichen Zeitrc_chnung.l Die Christen
zählten VvOoO 30 Jahr der Herrschaft des ömischen Kaisers Augustus an, dem Jahr,iın welchem ach der Überlieferung Jesus Christus geboren wurde.

Christus jemals gelebt hat, ist nıcht wıissenschaftlich erwlesen. ber viele be-
aNnnen 2881 ih: ZzUu glauben (Christen). Später im Jahrhundert Eiztien S1€e das
sagenhafte Jahr der Geburt Christi als das erste Jahr ihrer Zeitrechnung test. Die
Zählung der Jahre VO: jenem ersten Jahr ihrer Zeitrechnung his ZU. Gegenwart be-
zeichnen WIr als CuUuc Zeitrechnung (a 66 D T

‚„„‚Damals aber wurde auch miıtten aus dem Volke heraus der Mythos VOLL Jesus
ristus geschaffen, dem Gottmenschen, welcher lehrte, da{fß die Leiden geduldigertragen MUSSe, wel  1 alle Leidenden un! Unterdrückten nach em ode ihre Beloh-
HUunNns erhalten würden. Die Sünder hingegen würden eW1ger Pein verdammt WE -
den Dieser Mythos bildete sich unter starker Beeinflussung durch orıentalischel
Mythen. Er wurde antianS> mündlich gelormt Uun:! SO weitergegeben und TSL später  zniedergeschrieben.

In keinem historischen Werk jener eıt steht e1in
Christus“‘. [ 206

.Wort über dasl Leben Von Jesus

‚„Die Not zwang dazu, das Christentum anzuerkennenY  K  v  seinen Léhrétoff objektiv u:iarzubieten‚[ ‚würde ihm_ nicht nurl däs „Hand-  werk“ bald gelegt, sondern obendrein wahrscheinlich eine sehr empfindliche  Zuchthausstrafe zudiktiert werden; sein Tun und Verhalten wären Sabotage.  Der Kommunismus duldet weder private noch unpolitische Lebensbereiche.  Mit dem ersten Schultag werden die Schüler in die ideologische Ausschließ-  lichkeit der. kommunistischen Reglementierung und Weltanschauung hin-  eingedrängt, aus der es kein Entrinnen mehr gibt; pausenlos prasseln die  Propagandahämmer auf die kindlichen Seelen nieder. Diese politisch-welt-  anschauliche Festlegung und linientreue Ausrichtung der gesamten schuli-  schen Arbeit im „„fortschrittlichen“ Geiste tritt in skrupellos brutaler Unge-  schminktheit in den Geschichts- und Erdkundelehrbüchern zutage. Längst  ist daher der Geschichtsunterricht in der SBZ _ zum bedeutsamsten Unter-  richtsfach aufgerückt,  7  \  In Ermangelung geeigneter deutscher Ge  schichtslehrbücher nach 1945  wurden — 'bei Wiederaufnahme des Geschichtsunterrichtes zunächst als  Übergangslösung bis zur Herausgabe neuer und „fortschrittlicher‘“ deut-  scher Lehrbücher — wortgetreue Übersetzungen sowjetrussischer Geschichts-  lehrbücher,? die seit Jahren in der Sowjetunion in Gebrauch waren; als erste  „demokratische“ Lehrbücher in die Hände deutscher. Schulkinder der SBZ  gegeben. Wessen Geisteskind diese polemisch-gehässigen Bücher waren,  dürfte aus nachstehenden Textproben kommentarlos.erhellen.  „In der Gegenwart bedient man sich der christlichen Zeitrc_chnung.v Die Christen  zählten vom 30. Jahr der Herrschaft des römischen Kaisers Augustus an, dem Jahr,  in welchem nach der Überlieferung Jesus Christus geboren wurde.  Ob Christus jemals gelebt hat, ist nicht wissenschaftlich erwiesen. Aber viele be-  gannen an ihn zu glauben (Christen). Später — im 6. Jahrhundert — setzten sie das  sagenhafte Jahr der Geburt Christi als das erste Jahr ihrer Zeitrechnung fest. Die  Zählung der Jahre von jenem ersten Jahr ihrer Zeitrechnung bis zur Gegenwart be-  zeichnen wir als neue Zeitrechnung (d. n. Z.)“ T, 9.  „Damals aber wurde auch mitten aus dem Volke heraus der Mythos von Jesus  Christus geschaffen, dem Gottmenschen, welcher lehrte, daß man die Leiden geduldig  ertragen müsse, weil alle Leidenden und Unterdrückten nach dem Tode ihre Beloh-  nung erhalten würden. Die Sünder hingegen würden zu ewiger Pein verdammt wer-  den. Dieser Mythos bildete sich unter starker Beeinflussung durch orientalischeı  Mythen. Er wurde anfan  gs mündlich geformt und so weitergegeben und erst späte}'  niedergeschrieben.  In keinem historischen Werk jener Zeit steht ein  Christus‘“. I, 206.  .Wort über das‘Leb'en von Jesus  „Die Not zwang. dazu, das Christentum anzuerkennen  .. Die Zahl der Christen  nahm weiter zu  .. Andererseits veränderte die christliche Kirche, scitdem sie auch  aus wohlhabenden Schichten Anhänger gewann, allmählich ihren Charakter. Jetzt war  es für den Staat vorteilhafter, sie anzuerkennen und sich im Kampfe gegen die Revo-  lution auf sie zu stützen. Denn die Kirche rief die Massen nicht zum Klassenkamp'f  auf. Im Gegenteil, sie predigte Ergebenheit und Unterordnung unter die Herren.  ‚Ihr Sklaven aber gehorcht Euren Herren, als dem Abbilde Gottes‘, lesen wir in den  Kirchenbüchern‘‘. I, 207.  ‘  „KEine große Rolle bei der Stärkung der Macht des Königs spielte die Kirche. Als  das Christentum, anfänglich die Religion der unterdrückten Massen, gesiegt hatte,  wurde es zur Stütze des “rön}ischen Staates der Sklavenhalter ... Die Bischöfe waren  2 A.W. Mischulin: Geschichte des Altertums, 1950 (Ij; E. A. Kosminski: Geschichte des  Mittelalters, 1950 (II); 4.W.Jelimow: Geschichte der Neuzeit: 1640—1870, 19  52 - (TI);  W. M. Choslow: Geschichte der Neuzeit: 1870—1918, 1952 (IV); diese in der UdSSR vom  Institut f. Geschichte herausgegebenen Lehrbücher erschienen in der deutschen  A@g&bß  im „Volk und Wiss;m“-Vef_lag, Berlin-Leipzig.  174Die Zahl der Christennahm weıter Andererseits veränderte die christliche Kirche, sceitdem AA  S16 auch
Aaus wohlhabenden Schichten Anhänger CWAaNhn\, allmählich ihren Charakter. Jetzt wWäar

tür den Staat vorteilhafter, S1€E anzuerkennen und sich 1m Kampfe die Hevo-
lution aut S1Ie ZU tutzen Denn die Kirche 1e die Massen nicht ZU Klassenkamp'£auf. Im Gegenteil, 816 predigte Krgebenheit und Unterordnung unter die Herren.

‚Ihr Sklaven ber gehorcht Euren Herren, als dem Abbilde Gotbes‘, lesen WILr In den
Kirchenbüchern‘‘. Ifl 207

‚„Kine große Rolle be1ı der Stärkung der Macht des Königs spielte die Kirche.
das Christentum., anfänglich die Keligion der unterdrückten Massen, gesiegt hatte,wurde ZU  _ Stütze des "rön}ischen Staates der Sklavenhalter Die Bischöfe w  CIh

D Mischulin: Geschichte des Altertums. 1950 (T); Kosminski: Geschichte desMittelalters, 1950 (IL); A.W. Jelimow: Geschichte der Neuzeit: HS 5°
Choslow: schichte der Neuzeit: AEAN  9 19572 (IV); diese der VO.

Institut Geschichte herausgegebenen Lehrbücher erschienen ın der deutschen Ausgabe„ Volk und Wissen”- Verlag, rlin-Leipzig
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Sowjetzonale Lehrbücher

oft die wichtigsten Persönlichkeiten den römischen StAdien. Sie und die übrigen.Geistlichen erhielten VOIN Staate Ländereien und Reichtümer aller Art‘® IL,
‚„„Da die katholische Kirche ber. erkannte, da{fß nicht genüge, mit YVerror allein

1n€ Volksbewegung bekämpfen, suchte S16 ach Wegen, das olk 48 S1C. heran-.
zuzıiehen. Mit diesem Ziel gründete S1€E den ‚Bettelmönchorden‘ der Franziskaner, des-

Mitglieder das Gelübde der Armut ablegten. Ahnlich den Waldensern . Die
Armut der Franziskaner war ım übrigen NU.: /Axr Schau gen Sechr hald gelangtendie Franziskanerklöster grofßen Ländereien und Reichtum. Armut wäar eınDeckmantel {ür die KFranziskaner, damit S16 besser das Vertrauen de. Volkes erwerben:
konnten‘‘. 11, 116

„Jedenfalls führte Calvin ine strenge Ordnung eın wie der Papst Im Jahre
1553 1e15 den Aaus Spanien stammenden Gelehrten Michael Servet festnehmen, der
die christliche Lehre VON der Dreieinigkeit (Gottes widerlegt hatte. Übrigens eine der
unsinnıgsten Lehren des Christentums, nämlich: dafß ott gyleicher Zeit AUuUSs drei
Personen, Gottvater, Gottes Sohn und dem Heiligen Geig?, bestehen solle‘®. 11 DL

ach der sowJetischen Geschichtsbetrachtung 1st das Christentum schlecht-
hin eın Produkt der „„Sklavenhaltergesellschaft“‘ un eigentlich nichts wel-
ter, als EiINe Waffe „kapitalistischer Ausbeuter‘‘. Sklavenhalter dieser
Ausdruck kehrt immer wıeder. und die Sowjets kommen nıcht davon los
gab natürlich 1Ur in der westlichen Welt, un deshalb mu auch heute die
heranwachsende sowjetdeutsche Jugend diese westlichen Ausbeuter VOeI-

achten, hassen un bekämpfen. ber auch die übrigen geschichtlichen Bege-
benheiten werden Sanz 1m Sinne des historischen un dialektischen Mate-
rialismus dargestellt und vorgetfagen. esonders aufschlußreich und eNnnNn-
zeichnend iıst Tolgendes:

„Demokrit vertrat die Meinung, da{fß die Ufsach»é der Welt nicht ‚Ott Oder irgend-
E1n Geist SE1, sondern die Materie Mıt dieser Lehre versetztie der Religion, die
alles mit dem Wirken der Götter erklärte, einen vernichtenden Schlag. Kr ist der
erste bedeutende Materilalist un Atheist‘‘. L, 12747

„Der Kampf zwıschen Reichen un Armen au der einen Seceite, zwischen Sklaven-
haltern un Sklaven aut der anderen, ZzZelgte den Hauptgegensatz innerhalb der STIE-
chischen Gesellschaft‘‘. 1, 110

„„ 50 etzten sich die Hauptklassen der (A0848| Gesellschaft (1m Mittelalter) ausGroßgrundbesitzern und hörigen Bauern zusammen‘‘. IL,
‚„„‚Bauern und Handwerker wäaren durchweg schreib- und leseunkundig. Niemand

kümmerte sich ihre Ausbildung“‘.
Sowjets ın ihren Bauernfakultäten).

1L, 104 (darum bemühen sich ben 1Ur die
JI Mittelalter herrschte nicht W1€ 1m Altertum ıne aut Sklaverei beruhende

Gesellschaftsordnung, sondern 1n € feudale, aut Hörigkeit gegründete‘”, I4
‚„„Die englische bürgerliche Revalution des Jahrhunderts wäar eın wichtiges Kr-

e1IgN1S ın der Weltgeschichte. Sie führte ZU) Siege d>s kapitalistischen Systems ın
England und leitete die Geschichte der Neuzeit eın  . LLL;

‚„„Im Jahre 1730 begab sich der Sohn eines Küstenfischers Michael Lomonossow,
ach Moskau. Hier studierte Er erreichte nıcht 1U schnell den Gipfel der da-

maligen Wissenschaf{t, sondern machte uch ıne Menge ehr wichtiger Entdeckungen,
wobeil der westeuropäischen Wissenschafit umn Jahrzehnte und SOr  P Jahrhun-
derte vorauseilte“‘ ‚„„‚Der große russische Gelehrte und Patriot bekämpfte die Vor-
machtstellung der deutschen Gelehrten der Petersburger Akademie der Wissen-
schaften‘‘. 11L,

‚‚ Zum Unterschied von allen bürgerlichen. Revolutionen hat UunNns! roß:> Sozia-
55  ve Stalinische Ver-listische Oktoberrevolution jegliche Ausbeutung beseitigt‘”.

fassung gab die echten Garantıen für die Rechte eines Sowjetbürgers””, (mit dieser
Feststellung so1l die Unzulänglichkeit der 1m Jahre 1789 proklamierten Menschen-
und Bürgerrechte betont herausgestellt werden). 55  1e sozialistische Gesellschaftsord-

und die besonderen staatlichen Maßnahmen garantıeren dem Sowjetbürger das
Recht auf Arbeit“‘ (nicht ve  n mıiıt Ausbeutung, sieche Uranbergbau heute!),
‚„Erholung, Bildung, Kreiheit des Wortes und der Schrift““ (kaum noch 1m ‚Reich der
ITräume‘ möglich), „und andere Rechte 44

„In der Stalinischen Verfassung des sieghaften Sozialismus sind 16 schon g-
Errungensch).afteu niedergelegt: der volle Sle:  ie)  fO der sozialistischen Produk-
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tion$weiae, He olr Beseitigung der des Menschen durch Menschen, dieSchaffung einer neEuen sozlalistischen Wirtschaftsordnung, die keine Krisen un keine
Arbeitslosigkeit kennt, die kein Elend un keinen Ruin kennt, und die den Staats-
bürgern alle Möglichkeiten für eın wohlhabendes un kulturelles Leben gewährt‘‘.11L1,

‚JIn der Sowjetunion, WO die Macht den Werktätigen gehört un:! die Wirtschaft
nach e1inem Plan 1M Interesse der Werktätigen melenkt wird, IL: der Wohlstand
der Massen ständig wächst, sind weder Krisen, noch Arbeitslosigkeit möglich. Die
Entwicklung des Kapitalismus führte Eroberungskriegen. Die sozlalistische Sowjet-macht betrieb un: betreibt unveränundert eine Politik des Friedens. Indem WIr die Ver-
teidı un 11567185 sozialistischen Landes festige, sichern WILr den friedlichen Aufbauun lenen der Sache des Friedens‘®‘. {LE 164

‚„Die Führung durch die Partei ist das W esentliche der Diktatur des Proletaria-
tes, man eine einigermaßen teste Uun: vollständige Diktatur 1mM Auge hat und
N1ıC.  ht EtLW. 1Ne solche, WLG die Parıser Kommune WAaär, keine vollstän-
dige un keine teste Diktatur darstellte‘®. I Übrigens eın klassisches Beispieldialektischer Vernebelung! Was solhen Schüler damit anfangen können?

‚„„Die proletarische Revolution INn Rußland verwirklichte siegreich die Lehre VO:|
Marx un: KEngels 1im gröfßten Staate der Welt. S1ie hat den Werktätigen aller Länder
gezeigt, dafß das Proletariat 9058 dann SIeSEN kann, WEn V'O!' INer Partei euen
1ypus, die sıich In ihrem Kampfe vVvoO der revolutionären Lehre des Marxismus-Leni-
Nısmus leiten l  a  Bt, angeführt wird Wir leben 1n einem Zeitalter, alle Wege
ZU Kommunismus führen.“ Dieser Schlußsatz stammt VvVOomnl Molotow Jahres-
tag der roßen Sozialistischen Oktoberrevolution in: Fragen der Außenpolitik, Ver-
Jag für Iiremdsprachige Literatur, Moskau 1949, 540 8 ‚A

In der Kinführung zu diesem Unterrichtswerk steht der Satz ‚„„Aus dem
Studium der Geschichte gewınnen WIT die Erkenntnis VO  — dem unausbleib-
lichen dieg des Sozialismus der ZAaANZECN Welt‘“. Man MmMUu zugeben, daß
das Versprechen einer solchen einseltigen, tendenziösen Geschichtskonstruk-
tiıon iımmerhin ach Kräften verwirklicht worden ist und immer An-

weıterer Durchsetzung der 1deologie SC1N dürfte.
Wie sieht, handelt 65 sich bel diesem Werk systematische Ge-

schichtsfälschung un: Brunnenvergiftung übelster Art; die Geschichte dient
Jediglich ZU Beweis für die Staatsdoktrin des Kommunismus, dafs VO
einem wissenschaftlichen Erfassen des historischen Geschehens Sar nıcht
die HRede Se1IN kann. Als Unterrichtswerk ist es eın Musterbeispiel bolschewi-
stischer Agitation, die die kindlichen Seelen verwirren mußs, da diesen die
notwendige Unterscheidungsfähigkeit und das Urteilsvermögen für die bol-
schewistische Dialektik och abgehen. Die Machthaber iın der SB7Z/ dürften
selbst eingesehen haben, da{f £e1ine derartig einseitige Geschichtskonstruktion
untragbar ist; enn Jahre 1953 veranlaßten sS1€e die Herausgabe (
schichtslehrbücher für die Grund- und für d  1€e Oberschulen. Wie verlautet,
wurden his ZU Jahre 1954 insgesamt MilLlionen G(Feschichtsbücher —
geliefert.

Das eu€e und umfangreichste Unterrichtswerk die allgemeinbilden-
den Schulen der Sowjetzone wurde selbstverständlich „Volk und Wis-
5eN  CC Verlag, Berlin-Leipzig, unter der Paul Wandels herausgebracht.
Obwohl sich das miıt der Abfassung un:! Ausarbeitung beauftragte und Ver-

antwortlich zeichnende Autoren-Kollektiv seiner personalen Zusammen-
setzung wesentlich un! wiederholt veränderte, ist die Einheitlichkeit der
Darstellung des (Gesamtwerkes ach Stil, Tendenz und Ton durch einen g_
schickten, ber bleibenden edakteur geWa@ geblieben. Im übrigen
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haben S1C die Stalin-Leninistische G(reneralliniesorgfältig eingehalten, WCNL11-

gleich eLwWAaSsS gemäßigter und kindertümlicher Darbietung. ach dem
amtlichen „Lehrplan für die Schulen““ ‚ der 1951 gleichen Verlag —
schienen ist, aal die Jugend i Geschichtsbue mıt der Kntwicklung der
menschlichen Gesellschaft VO  — den bis ZU Gegenwart auft ‚W1SSCH-
schaftlicher Grundlage‘“‘ bekannt gemacht werden und die Geschichte des
EISCHNECN Volkes Zusammenhane mMmit der W eltgeschichte verstehen ler-

„Unter Anwendung der dialektischen Methode soll die Gesetzmäßig-
eıt gesellschaftlichen Entwicklungsprozeß erkannt werden.‘ Kıs wird
also, reilich umschrieben, der Standpunkt des historischen Materialismus
als Ausgangspunkt vorausgesetzt. Alpha und Umega jeder Geschichtsunter-
W  15  te} der SB7Z ist dementsprechend die Erziehung der Jugend ak-
ı1ven Erbauern der 88  9 demokratisch sozialistischen Gesellschaft Das
oberste Ziel 1sSt der ‚„glühende Patriot der unbändige Liebe S() W -

jeUsierten Deutschen Demokratischen Republik MIt unversöhnlichem Ha{
SESCH ihre Feinde und Widersacher verbinden weiß und sich darüber
hinaus dauernder Freundschaft muiıt der und den übrigen Volks-
demokratien entschließt Dabei ist bedenken, dafß die „Feinde‘‘ NAatur-
lich erster Linı unter den Kapitalisten des estens suchen sind a1so
uch der Bundesrepublik un CIS CI deutschen olk Ks 15T schr
wichtig, die Tatsache SaNz klar herauszustellen In 1Ner Besprechung des

Lehrbuches der kommunistischen ‚„‚Berliner Zeitung” s VO

21 Mai 1953 heißt da{fs27 Werke VO CiINer solchen wissenschafttlichen
Kxaktheit und Materialfüllefür den Unterricht bei uns och nıcht gegeben
hat‘““ und da{fßs ‚„hier der (zeneration ZUIN erstenmal S wirkliche
Geschichte des deutschen Volkes gelehrt wird“ wobei och esonders rüh-
mend erwähnt wird, da{fs sich die Darstellung der Methode des historischen
Materialismus bedient, ‚„der Ch Wissenschaft, die die Gesetzmäßig-
eıt der gesellschaftlichen Entwicklung ı allen ihren Krscheinungsformen
nachweisen kannn  cCc Demgemäß erweıst sich die Geschichte als die 110110 -

lineare Kntwicklung des gesellschaftlich--fortschrittlichen Zusammenlebens,
1e 1 em ı1 der Sowjetunion verwirklichten Sozialismus ihren einmaligen
und einzigartigen Höhepunkt erreicht hat ach dem Gesagten erscheint

keineswegs verwunderlich WC ach eingehender Durchsicht des
euen Unterrichtswerkes schließlich doch wieder feststellen MUu: Die Ge-
schichte der kommunistischen Idee erfährt etzten Abschnitt des Bu-
ches die eigentliche deutsche Geschichte erscheint tatsächlich NUur als An-
hängsel C111 Verherrlichung ohnegleichen, eben WLC die Partei

behehlt‘‘. Tatsächlich N€  n diesem ‚„„‚demokratischen Geschichtslehr-
buce GG ıst jedenfalls für deutsche Schulkinder die Periodisierung des Stoffes
ach SOW ] etischen Gesichtspunkten und Übereinstimmung mıt dem Lehr-
plan des Pädagogischen Zentralinstitutes der SEITt 1951 üblich 1ST Es sibt
nicht mehr die Bezeichnungen Vorgeschichte Altertum Mittelalter
euzeit sondern Urgemeinschaft Sklavenhaltergesellschaft Keudalis-
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Elisabeth Spiegel '
INUus Kapitalismus Sozialismus. So heißt nunmehr für die „NEUESTE
Zeit‘® ‚„Mit der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution VO  —_ 1917 beginnt

Entwicklungsabschnitt der Menschheit““ WIC nunmehr der
SB7Z ach Kräften, mehr der WENILSCI gewaltsam aufoktroyiert, verwirklicht
wird ı der Umerziehung ZUm SowjJettyp. Zu diesem Zwecke erfahren die
Schüler der Klasse ı ihrem G(Feschichtshbuch:

‚„.‚Die Bauern mufsten VOmmn MOTrSCHS bis abends hart arbeıten. Ein kleiner el der
Bevölkerung jedoch arbeitete nıcht selbst, sondern lebhte Voxn der Arbeit der Bauern.
Das wäaren dıe Feudalherren.‘‘

‚„„Die chsischen Feudalherren überfielen Jahre 023 die slavischen Stämme
östlich der Ibe un Saale

„Il'l Wiıirklichkeit aber wetteiterten d1ie geistlichen und weltlichen Feudalherren
miteinander, möglichst viel Land rauben und die einheimische Bevölkerung als
Sklaven verkaufen, diıe Unfreiheit der totzuschlagen.“‘

A&n Deutschland wurden die Bauern VO:|  — den Feudalherren unterdrückt . ‚ Bauern
AUS allen Teilen Deutschlands . . kamen i großen Trecks ach Osten, die Länder
der Slaven besetzen. Sie lebten ‚ort besser als ] ihrer Heimat, un SI ihnen
uch viel besser als den noch vorhandenen slavischen Einwohnern.“‘

Das Schuljahr beginnt dann mıt der ‚„‚Großen oz1ialistischen Oktober-
revolution““.

„491E eröffnete 1N€6€ NeuUu6 Epoche ı der eschichte der Menschheit, die Epoche, ın
der die Menschen frei VO:|  z jeder Ausbeutung leben.“‘

Januar 1924 starb Lenin. Mensch, VonNn dem 11äal  P Sagen kann,
keiner 1ür die Menschheit mehr getan hat als Hafß bis aut den FCDECN

dıie Sklaverei 1N: Unterdrückung, revolutionäre Leidenschaft, die Berge versetzt,
grenzenloser Glaube dıe schöpferischen Kräfte der Masse all das hatte
wunderbare Verkörperung i Lenin gefunden.“‘‘

„KErst nachdem die Arbeiter Un Bauern Rufßlands den Zarısmus gesturzt und e lbst
die Macht 111 die Hand SC  I hatten; den Sozialismus verwirklichen,
konnten S1C. Kunst Un Wissenschaft frei enttalten.

50‚„„Der Kommunismus ist die klassenlose Gesellschaft werktätiger Menschen
verwischen sich allmählich uch die Unterschiede zwischen gelstiger un körperlicher
Arbeit Die freiheitLiebenden Menschen der 1s%  I Welt schauen voll Bewunderung
aut das Sowjet-Volk un schließen SIC. tester unfier der Führung Stalins

S0 ist die Sowjetunion das unbesiegbare Bollwerk des Friedens ı der Welt.CC

Inhaltlich unterscheiden sich die Geschichtslehrbücher, uch FELHLC
für die Oberstufe mıt 11), aum VO  > den früheren Übersetzungen;
Jediglich die Darstellung ıst kindertümlicher. dem Verständnis der Schüler
angepaflst w as VOT allem uch hinsichtlich der reichen Bilderbeigabe gilt
Ein FKortschritt ZUrTC wissenschaftlichen Objektivität Sowelt 1€e6S6e
überhaupt mMIt dem historischen Materialismus vereinbar ist z S1C.  h —
weIılıt feststellen als wahrheitswidrige Abschnitte verbessert oder umgearbel-
tet wurden Die kommunistische Ideologie ıst unverkennbar Die („eschichte
des heutigen Deutschlands wird 1Ur unter sowjetischer Rücksicht geschen
Wichtig 1sST die Tatsache, da{ß dank der siegreichen Roten Armee weıt
ach Mitteldeutschland sich erstreckendes Gebiet en Segnungen der
tortschrittlichen Gesellschaft unmittelbar Anteil hat.

och besser als die Geschichtsbücher scheinen die Erdkundebücher für
die kommunistische ] deologte ggeıgnetl Der vielgepriesene Fortschritt 1ä13t
sıch sichtbar herausstellen und wirkungsvoller den ‚„trostlosen Verhältnis-
{  - den kapitalistischen Ländern des W estens gegenüberstellen 7Zu-
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Sowjetzonale Lehrbücher

mindestwerden ı den Geographiebüchern die Segnungen des kommunisti-
schen Lebensbereiches i den schillerndsten und verlockendsten Farben g-.schildert. Besonders aufschlußreich ı dieser Richtung sind die beiden Erd-
kundebücher für das und Schuljahr, die er SowjJjetunion gewldmetsind und dem verheißungsvollen Schlußwort ausklingen: 99  16 Sowjet-
un 1ı0onNn ist das Land der grolßsen Zuversicht. 66 Im Gegensatz dazu wıird das
westliche Kuropa i SCWISSECEM Sinne als Hölle geschildert und dargestellt.
Im Erdkundebuch ıst die VWelt ı Z WC1 Hälften aufgeteiut: 1er 16
mıiıt den Ostpaktstaaten, die Länder des siegreichen „Wortschrittes‘‘ und des
„KFriedenslagers‘“‘, dort die kapitalistischen Mördergruben und die 1T1a -
listischen Kriegstreiber.

„In Kuropa gibt viele Staaten Darum zeigt uch die politische Karte
Erdteils viele Grenzen. Im Osten reicht das PICS15C Gebiet der ietunion weiıt ber
die Grenzen Kuropas hinaus bis Stillen Ozean'‘  C6 (6 Schuljahr).

‚„ B1s Z Jahre 1917 wurden alle StaatenEuropas von Kapitalisten und uts-
besitzern. beherrscht. Ihnen gehörten die Bodenschätze, die Banken, die Kisenbahnen,die Fabriken, die Gruben un! Bergwerke. Die Arbeiter un! die Bauern wurden VO  -
ihnen unterdrückt. Die Sowjetunion wäaäar das erste Land, dem 8S1C. die Werktätigender Großen Sozialistischen Oktoberrevolution VO  - der Herrschaft der Kapitalisten13088 Gutsbesitzer befireiten . wurde die Sowjetunion das Trste sozilalistische Land
der rdecC6

Im vierten Schuljahr machen die Mädchen und Jungen der SoW]etzone ihre
erste „große Reise 1€e Welt‘‘ Ihr Erdkundebuch vermittelt ihnen C1INCH

‚„„Überblick über Erde‘“ Das Heft ıst „eINZISATtIYES Musterstüc 66

JEHCL systematischen Beeinflussung, die z unbedingte und instinktive
Ablehnung und Abneigung der westlichen Welt gegenüber eckt Es geht
offenbar mehr darum: al ] Kinderseelen SaCHN, Miltrauen wecken.

werden <S16 falsches Bild VOoO  - der VWirklichkeit erhalten und glauben,
der Sowjetunion, i Polen un! den Ländern der Ostblockstaaten

SC 1 das Paradies, das VO  > Milch und Honig fließt und zWelt VO]  w Glück
birgt sıeht also ec116 Etappenfahrt ı die „Hölle“® W esteuropa aus

‚„„‚Groibritannien, Irland, Frankreich, Belgien, Luxemburg und die Niederlande
liegen i VWesten Kuropas. ußer Luxemburg STENZEN alle diese Länder ans Meer.44

35  116e Keglerungen aller westeuropäischen Länder vertreten nıcht das Volk, sondern
die Kapitalisten, denen die Industriewerke gehören, die Handelsunternehmen, die
Banken Sie haben sich ı den Dienst der amerikanischen Imperlalisten, der amerijika-
nischen Kriegspolitik gestellt. c6

Über England erfahren die 13jährigen, da{fßs 16 Industriewerke und Be-
triıebe ı England Kigentum der Kapiıtalisten sınd,die S1IC  n durch die Aus-
beutung der Arbeiter bereichern.

:3Die Arbeiter wohnen dort dicht zusammengedrängt, häßlichen Häusern. Sie
Jeiden schwer unter der Teuerung, besonders se1itdem die englischen Unternehmer den
amerikanischen Imperlalisten bei der Vorbereitung Weltkrieges helfen.‘®

Über das englische Kolonialreich liest kurz und bündig,
‚„dort ı den Kolonien die Völker VO englischen Beamten regiert und unterdrückt

werden. Menschen, die den englischen Kolonien leben, INUusSSCIL für die englischen
Kapitalisten arbeiten. Sie erhalten für ihre Arbeit meist > Lohn, s 1C mıt
ihren Kindern hungern mussen.

Grotesk mutet der Bericht VON der Entstehung der großßen Boulevards
1N Paris:
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breite ersetzt.‚„„Die eNgEN Straßen der Altstadt wurden Jahrhundert
Die damals Herrschenden hofften, diesen Straiien besser Truppen die Ar-
beiter einsetzen können.“‘

‚„Die Tranzösischen Kolonialvölker wollen S1C. nıcht mehr VO  un den Tranzösischen
Machthabern qausbeuten lassen. In der demokratischen Republik Vietnam kämpit die
Bevölkerung tapfer die Befreiung der Heimat.cc

Die neutrale Schweiz mu{fß sich SaSC Jassen,
‚„dafß ihre Industrie tür die kapitalistischen Länder arbeitet‘‘ un! Kriegsmaterlialherstellt.
‚„Finnland gehörte bis 1917 Rußland. die Große Sozialistische Oktober-

revolution jedem Volke Rußlands das Recht gab, über SE1N Schicksal selbst ZUuU be-
stimmen (_ Selbstbestimmungsrecht der Nationen gründeten die Finnen
GISCHECH Staat. Die Hinnischen Werktätigen wollten C1DNEN Staat der Bauern und Arbei-
ter errichten. Aber die Kapitalisten, Großgrundbesitzer und Generale L1ISSECN die Herr-
schaft sich und verbanden sich später mıiıt den Kapitalisten der westlichen Länder
Kuropas un! der USA Dadurch ist Kinnland wirtschattliche und politische Ab-
hängigkeit VO!  on diesen Ländern geraten.

Die finnischen Großkapitalisten stehen mit den amerikanischen ImperlalistenVerbindung. Die versuchen, Yinnland ı e1NWEN Krieg SCSCH die sozialistische Sowjet-er  treiben Unter dem Druck der Volksmassen hat jedoch die finnische Regie-
rung 1111 Jahre 1952 11611 Handels- un Freundschaftsvertrag miıt der Sowjetuniongeschlossen.““

Die Schüler des Schuljahres werden darüber unterrichtet,
‚da Afghanistan uch rückständiges Agrarland ıst. Die amerikanischen Im-

perialisten versuchen, auch dieses Land., Ww16 Jran, 111 ihr Angriffssystem SC die
Sowjetunion einzureihen. Z7u diesem Zwecke haben S1C Straßen unı Flugplätze bauen
Jassen, die hauptsächlich militärischen Zwecken dienen.“‘

‚JIn Moskau dagegen werden nach einheitlichen Plan künstlerisch hervor-
ragende Bauten errichtet. Ein Beispiel hierfür ıst die neuerbaute Universität aut den
Leninbergen Die Hochhäuser Moskaus stehen weiıt auseinander, da Licht uft
un Sonne und schöne Anlagen Platz haben.“®

5  16 USA sind das mächtigste imperialistische and Die Wirtschaft und die Poli-
tik der USA werden VO. den Monopolgesellschaften beherrscht. Die Monopolherren
sınd die schlimmsten und gefährlichsten Kriegstreiber.“

Und wWas das Ruhrgebiet betrifft, erfahren die Kinder der SBZ, dafß
99 Ruhrgebiet täglich 300 000 OoONNeEN Steinkohle gefördert werden, da{fß die uUuS-

ländischen ınd deutschen Industrietirmen Kriegsmaterial tür eiNeEnN 1eEUEN Krieg her-

Winter frieren.‘‘
stellen. Die Bevölkerung des Ruhrgebietes leidet unter Kohlenmangel und mufß

In diesem Stile SELizZEN die Schüler der SB7Z ihre Reise die Welt fort

In den Lehrbüchern der naturwissenschaftlichen Hächer wird qusschlief-
lich das materialistische Weltbild ZzU AusgangspunktS Hs
übrigt sich daher, Beispiele AaUuS diesen Unterrichtswerken anzutführen. Kür
die Jugendlichen ist C555 nahezu unmöglich un ausgeschlossen, die ihnen
vorgetragenen Irrtümer und falschen Ansıchten durchschauen.

Selbst die Lehrbücher der Algebra und Mathematik bleiben nicht VO

„„‚sozlalistischen Fortschritt““ verschont Die Textaufgaben wählen ihre Bei-
spiele aus dem Gebiet der Arbeitspolitik dem Arbeits- und Produktions-
plan, berechnen die Leistungen VÜ:  - Arbeitskollektiven, Aktivisten und Son-
derschichten Die Prozentrechnungen kreisen das Problem der Normen-
erfüllung un Übererfüllung Sechr oft erscheinen Aufgaben, die den rad
der Produktionserhöhung qauszurechnen verlangen, un vieles ähnliche mehr

dieser Art
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Nur allzu verständlich, diese Jugend ber eCLN. völlig fremd un!
SOSar grotesk anmutenden W ortschatz verfügt. 16 sprichtVO  a Imperiali-
sten, Pionieren, Arbeitsbrigaden, Intelligenzlern VO  } Soll- un Planerfül-
Jung, Aufbau und Frieden, VO Kämpferwillen und W16 eben die fort-
schrittliche Terminologie:lautet.

In bedenkenloser Rücksichtslosigkeit betreibt die kommunistische Schule
die Entfremdung der mitteldeutschen Jugend VO allem Deutschtum ;: S16
wird aufgehetzt.SC ihre Brüder und chwestern 1 der Bundesrepublik,

}sa eLNEIN kalt-‚erechnenden Materialismus ı die Arme getrieben werden
uınd bildungsmäldig ZU Erfüllung 189158 kommunistischen Vasallenda-
SC LI1S CTIZOSCH werden. Mit Konsequenz und CLHNELr unvorstellbaren
Beharrlichkeit, W16 S16 allen totalitären Systemen sın  d, wird die Verge-
waltigung jugendlicher, wilsbegieriger und begeisterungsfähiger Seelen be-
trieben Wie oft 6Lr WEI| sich die Kommunisten ihrer Methode über-
legen s1C verstehen mit psychologischem Kınfühlungsvermögen, das be-
sonders den kindertümlichen Bilderbeigaben der ehrhbücher ZUINM Aus-
druck kommt die Jugendlichen richtig anzusprechen, und Sanz unbemerkt
gelingt ihnen die SeistLge Kinengung, die jede ideologische Westlegung
zwangsläufig mit sıch bringt Vielfach sind auch die Eltern nicht der Lage,
ihren Kindern die der Schule vorgetragenen Irrtümer Zu widerlegen;
anderseits fürchten viele Kltern auch, ihre Kinder aut 1656 Weise schwere
Gewissenskonflikte sturzen und dadurch die persönliche Sicherheit
gröfßte Gefahr bringen.

Hinter diesen Lehrbüchern verbirgt sich S Macht, die für die Jugend
verlockend und verführerisch und daher doppelt gefährlich ist, zumindest
viel gefährlicher ist, als Ina.  - Westen allgemeinen annımmt. Diese
geıstige Saat des dialektischen Materialismus wird auf lange Sicht aufgehen;
das Problem, das heute sehr bedrückt wird SCINET

Schwere und Jragweite TSTt ZULILL Bewuflitsein kommen diese Ju-
gend £1N€$S JTages muiıt der gfil'lZ andersartigen Jugend der Bundesrepublik

11GIH wıedervereinten Vaterland 7zusammentreffen wird Auf diese
Tatsache hinzuweisen, wäar das Hauptanliegen dieser Darlegungen Wir —
SC  - die sowjetischen Kampfmethoden des Kommunismus kennen, der
drohenden (Gefahr wirksam begegnen können Vergessen WIr nicht da{fß
nunmehr bereits zwolf Jahrgänge deutscher Kinder der SBZ der Partei-
propaganda ausgeliefert sind Und iLMMEL wleder werden auch die Eltern
dieser Kinder aufgefordert, die Schulbücher ihrer Kinder doch Familien-
TEeISE gemeEINSAM lesen; sollen S16 gewissermalden ZUrFTC ‚„Hauspostille‘“
der eutschen demokratischen Familie Aavandclerell.

Ks wird einmal I9Jliegen ob WL. diese irregeleitete Jugend zurück-
SCWLINEHN können oder ob SsS1C uns für i1LMMEeEr verlorengehen wird Vergessen
WIT uch nıcht dafß der kommunistische Herrschaftsanspruch der den
Schulbüchern der SBZ klar ausgesprochen 1STt sich nıcht 1Ur aut die Ost-
ZONEC beschränkt vielmehr das voeEsamte Deutschland und WCI1LIL Deutsch-
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Eduard Lachmann,Hofmannsthal und Stefan George

lan als tletztes Bollwerk >  o\  INn hat, auch Edröpa einbezieht. In CLNCT

Rundfunkansprache ber das Thema „Gedanken Schuljahr“‘ hat
der Staatssekrtetär sowjetischen Ministerium für Volksbildung, Laabs,

31 August 1955 erklärt: „„Ks ist klar, dafß die CUC demokratische Schule
CTEr Republik mehr und mehr den Mittelpunkt der gesamtdeutschen
Interessen rückt Sie WIT: ZU Vorbild der kommenden fortschrittlichen
Schule wiedervereinigten Deutschland Es wird liegen, was wird
der wAäs nicht wıird

Hofmannsthal un Stetan eorge
Von EDUARD LA  NN

Die T7Z aufrichtiger Versuche VO  s beiden Seiten gescheiterte An-
näherung zwıschen Hofmannsthal und George ist dokumentarisch ı ihrem
Briefwechsel niedergelegt. uch hat Kinzelzügen erkannt, as
Bild Georges Iı Werk Hofmannsthal auftaucht und damıiıt das S  ort Hof-
mannsthal Wahrheit WIT:  d, wonach die ‚„„Gestalt das Problem erledigt. GG In
der Tat hat sich Hofmannsthal, der „sich stets getrieben fühlte alles
verbinden, während Georges Dämon auf J rennung, Absonderungun: Bruch
mıiıt den Mitlebenden aus war  D (Ernst Robert Curtius), mit der Gestalt
Georges bis ı SC letztes, Werk, den CC  „ Turm  9 beschäftigt und ihm dich-
terisch Gerechtigkeit widerfahren lassen. Diese Kontinuität soll hier édii_":ge-
geze1igt werden.

Der , ‚V’äter“ In,‚.Der Lor und der Tod“®®, der Jüngerkreis „L’od des
1Z1anNn.  BL  co % ‚„„Pierre“ ‚„‚Geretteten Venedig“ siınd irühe Erinnerungsbilder
Hofmannsthals Stefan George, die Jletztgenannte (Sestalt ach £1NeIN

brieflichen (GSeständnis Hofmannsthals ausdrücklich bezeichnet,; wobel
Hofmannsthal die selbstverständliche Einschränkung macht, dafß „„solche
Kiguren z nıcht geradehin Gleichnisse ZWEICLT Menschen SCc1I1 könnten

aber vieles, w as Leben W1C Wellen andränge nd abflute. LC1INCIN

solchen Bilde enthalten Sel.“
Obwohl sich dem berühmten Brief des ord Chandos Bacon

wörtlicher Hinweis auf die Widmung findet, mıt der George z „Pilger-
fahrten“ Hofmannsthal übersandte, hat Inan erst kürzlich, und nıcht ohne
Widerspruch hervorzurufen, erkannt, dafß dieser VO dem 26jährigen Hof-
mannsthal abgefalßte Brief, dem sich Kostüum 308155 elisabetha-
nischen Adeligen versteckt, George - gerichtet ıst So Paul Requad
‚„„‚Deutsche I ıteratur Jahrhundert“‘. Dadurch wird ber die Bedeu-
iune dieses Briefes TSt völlig durchsichtig.

ufl Düsseldor£f 1935
2 Heidelberg 1954
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